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ufsichtsral

icl. Hart

s)is^ e^C-1!^dend fand im Saale wtt Hirsch ditz von Hin.
rioam Hart u. Een . cinberufeme Bersammlung won Spa-
}?v}}  und Genossenschaftern der hieß Genossenschaftsbank

Der große Hirschsaal war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Auch aus der Umgebung waren die Versamm¬
lungsteilnehmer herbeigeströmt.

Herr A. Hart eröffnete die Versammlung und stellte den
Herrn Klinge , als stellvertretendes Vorstandsmitglied der
l-renossenschaftsbankFlörsheim vor . Genannt . Herr legte dar,
«atz das Stützungs -Konsortium sich evtl , zur Sanierung
der Bank erneut mit 200 00» Rm . bereit erklärt hätte,
uiw welche Summe nach seiner Ansicht hingereicht hätte den
«chalterschluß zu vermeiden , wenn der mit der Materie al¬
lem vertraute Vorsitzende Herr Kriegsheim , sich zu der Ver-
handlung am letzten Samstag eingefunden hätte , mm die
notigen Erklärungen abzugeben . Er hofft, daß es gelin-
gen wird , die ganze Angelegenheit auf friedlichem Wege
zu losen und daß den Sparern nichts verloren gehe. Aller-
dn^ s sei es schwer, 1500 Leute »unter einen Hut zu bringen,
auch mache er heute alle Ausführungen völlig unverbindlich.

^lär .t Herr Klinge , daß die Hauptschäden
^reditbewilligungen entstanden seien. Als

tn dieser Hinsicht belastete Firmen nennt er:
120 000 C  160 .000 Rm .. W. mit 120.000 Rm .. R . S . mit

N!

6N

A. Hart hofft daß es gelingen werde, den Hauptschul¬
digen zur Verantwortung zu ziehen.

Hermann Altmaier : dankt allen Vorstandsmitgliedern,
» rTYc«n Rkenschcnalter die Geschäfte der Bank treu
verwaltet haben . Der Hauptschuldige sei der bisherige
imrektor Kriegsheim . Vorstand und Aufsichtsrat waren
sEkder zu schwach und diesem Herrn durchaus nicht gewach-
l?” - Redner richtet eine Reihe von Fragen an denWor-
lkand und Vertreter des Bankkonsortiums:

U1CU  das Angestelltenverhältnis des Herrn Krieas-
1 un zur Bank ? Antwort : Es besteht keinerlei Vertrag,

ho festes Gehalt , außerdem Tantiemen . (Hier trifft
er .̂ err Landrat Äpel ein und nimmt , vom Versamm

lnngsleltcr begrüßt , am Präsidiumstisch Platz .)
, es  wahr , daß von Herrn Kriegsheim Stamman -,
^ qzwangsläufig veranlaßt wurden?

derjenige , der aU  die Bilanzen in der Rach-
krrcgszeit aufgestellt hat?
len daß Namen von Personen unter Bilan-
nie h, rutf V und geschrieben morden sind, die sich hierzu

hergegeben haben?
runw ^ m^ ? Verdienste der Bank aus Lebensversiche-
komrnem? ^ E" ' dis "0 pro Mille betrugen , tzinge-
lAuiE^ E'err Kriegsheim irgendwelche Geschäfte, die er im
gen ? ^ U011  Erstand oder Auffichtsrat machte, vcrschwie-

ann <-« Trops nahm die an den Vorsitzenden qe-
»indlickl en  Zur Kritik . Die Zahlen (ganz unpcr-
ffm lJJ auJ eten:  Schulden : Spareinlagen 460006 .—
usamn' p» ^ Rechnung 1000»».- Rm .. 14000».- Rm.

kchäfLianteil 000--D Rm . Dagegen stehen Vermögen : Ge-
460000 - « unb  Reserven 230000.- Rm. Haftsumme
oooon Editoren (Schuldner ) 980000 .— Rm.

iien mit ŵa 450000 .— Rm . Verlust zu rech-
RitoliöbftK » ^ esamtbesitz der Bant und die Haftung der
elbas/p Berücksichtigung der 430000 .— Rm . zwei-

beläuft sich danach auf 1,2 Millio-
lesicheri mZv« cmc  uolle Deckung der Spareinlagen
staube Ohm.1* Abf Anfrage erklärte Herr Klinge , daß er

Bei G°n°»>̂ r̂anziehung der Haftsumme auszukommen,
en aus den V̂^ r ^ Uung der letzten Bilanz gegen Bilanzzay-
>ität der leb)..« 'Seiten wurde bewiesen, wie die Liqui«
-o z. B. hätte, , schon zu wünschen übrig ließ,
vpargelder mit den Bilanzen von 1910 und 1913 die

Mitschuld an der Sache, denn zu wenig Interesse der Ge¬
samtheit gab zu viel Macht dem Einzelnen . Ferner ist
aber auch der Herr , der die gesetzlich vorqeschriebene Re¬
vision vornahm , zu Rechenschaftzu ziehen. — Das Ansehen
der Bank ist fort . Eine außerordentliche Generalversamm¬
lung mit verbindlicher Erklärung des Vorstandes ist in
Kürze zu veranlaffcn.

Herr Wolf -Hattersheim mH Aufklärung vom Vorstand
und Aufsichtsrat.

Herr Dr . Bitchenhorst, vsn der Genossenschaftsbank, er¬
klärt , daß er erst verhältui -smäßig kurze Zeit im Diemste
dieser stehe, sehr bald nach feinem Eintritt aber schon ge¬
merkt habe, daß die genannten zu hohen Posten un¬
haltbar waren.

Klinke : Es ist selbstverständlich, daß Schritte gegen
Herrn Kriegsheim eingeleitet werden und zwar ' evtl,
wegen fahrlässiger Geschäftssührung.

Es sprechen die Herren Peter Cluin , Franz K. P.
Rauheimer und andere zu dem Thema : Wie ist vorzu¬
gehen ?

Herr Jakob Dreisbach spricht für die Ilnterstützungs-
kaffe, die jetzt ohne Mittel fei, ihre Kranken zu unterstützen.

Es spricht ein Genossenschafter aus Hattersheim und
dann vom Aufsichtsrat Herr Philipp Mohr : Mit den zu
großen Krediten haben wir schon jahrelang W tun . Ich
habe dauernd Opposition gemacht', bin aber zu wenig
unterstützt worden . Man hat dem Mann z«l viel Ver¬
trauen geschenkt.

Es spricht Herr Phil . Jost Hahn und dann Herr Rektor
Bretz, der erklärt , daß die Lehrerschaft mu  Flörsheim
seit 1. Januar ohne Gehalt sei.

Herr Landrat Apel : Ich bin hierhergekommen um mich
zu informieren . Es kann mir nicht gleichgültig fein,
wenn ein großer Teil meiner Kreiseingefeffenen durch den
Zwang zu plötzlicher Kreditzurückzahlung in Schwierig¬
keiten kommt. Er mahnt , alles in Ruhe und mit küh¬
lem Verstand anzupacken und stellt sich jederzeit mit Rat
und Tat zur Verfügung.

Es gelte vor allem die unmittelbar Betroffene » nach
Möglichkeit zu schützen. Er ist gerne bereit beratend und
Vorschläge machend zur Seite zu stehen.

A. Hart führt in einem Schlußwort au», daß sich die
Anwesenden bis zu der baldigst folgenden Generalversamm¬
lung gedulden möchten, wo endgültig Stellung zu nehmen
sei.

Es sprach noch kurz Herr Habenthal . Herr Fluck, Herr
Blees , Herr Jakob Dreisbcch und andere.

Ilm 11.30 llhr schloß die Versammlung , mit dem An¬
trag an den Vorstand eine außerordentliche Generalver¬
sammlung sobald als möglich einzuberufen.

s von
nach-

>1 Uhr

verden können nm , 0 ,n 0 Iaü °uf einmal ausbezahlt
Verfügung. Er erm?i? " " N fast keine flüffigen Mittel zur

v,:„ n," Qf>nt insbesondere die hohe einzelnenrreditgaben die sich m^ esondere die hohe einzelnen
len und unbedinc ) schon längere Zeit hinzo-len und unbedingt Cr * ymzo-°erden musite,, den Revistonsverband bemängelt
vor dies !e t."na inzwischen erfahren haben.vor dies seitens her «T lr  lnzwOchen erfahren haben,
Ne Kredi/grenze einiir l1r.ifion  längst geschehen. Red .)W-ch,°l.ObN«° mit
*efe*r Kredit sollte sj5ft' ' -»er,cimmlung genehmigt, und
hb für kurze Seit bifL - u,r uur  ganz vereinzelte Fällewi- da- dmn- l- d„

146W9 Mark veruntreut.
Die Amöncburger Beirnzsaffarc vor dem Wicsbr-dcner Gericht.

Vor dem Bezirksschöffengericht Wiesbaden hatten siel) der-
73jnhrigc Prokurist und Kässicrcr Werner ans WicSboden-
Bicbrich, der 27 Jahre dem Viebrichcr Stadtrat anqcbärte
- m- . - - - ar7 • 'wegen Veruntreuung von 146 000 Mark und der 48 Jahre alte
Kaufmann Friedrich Seel aus Wiesbaden wegen Betrugs zum
Nachteil der Chemischen WerkeH. u. E. Albert in Amöneburg
und Seel außerdem wegen Konkursvcrbrcchenszu vcrantivor-worten.

Als Werner im September 1927 aus der Firma, bei brr er
57 Jahre tätig war, freiwillig ausschied, ivurde in Der Haupt-
kaffe rin Fehlbetrag von 146000 Mark frstgcfiellt.

Die Nachforschungen ergaben, daß Werner die veruntreuten
Gelder dem seit zehn Jahren bis 1827 im gleichen Werk als
Buchhalter tätigen Mitangeklagten als Darlehen gegeben hatte,
um eine Erfindung einer neuen Zigarren-Wickelmasch'mc aus-
arbeitcn und verwerten zu können. Die Sache schlug aber nicht
ein. Die ärztlichen Gutachten über den Gesmidheitszustand des
Werner gingen auseinander, so daß da? Gericht hier zu einem
Freispruch kam. Seel dagegen wurde wegen Untreue zu sieben
Monaten Gefängnis und 100  Mark (Geldstrafe verurteilt.

■, „ , , “ « usuiua rum.
»"ft'itzend̂ Herr KriemÄ ^ ' Der Hauptschuldige ist der
^fttand und Aufsiäin ? ^ ^ der Kreditgewährung,
'lche Wabl onnimmt U"h mitschuldig . Wer eine
Porten 7 S «S " ' ich die Fähigkeit haben , den

zu versehen. Aber auch jeder Genossenschafter ist

eine
den

Beurlaubungen in den Höchster Betrieben der J .-G.
Höchsta. M., 9. Jan. lim weitere Entlasfmigen in den

irmonnten zu vermeiden, hat die J .-G. Farbenindnstrie,Wintermonatcn zu . . ^v.., v...
Werk Höchst, sich euischlossen, vorübergehend ab nächster Woche
in den Höchster Betrieben Teile der Belegschaft in gewisseni
llmfangc abwechselnd je Schicht pro Wochez» benrlaiil'en.

Zehn Zahre Kamps
dem VersMer Mal.

Bon Dr . phil. h. c. Hans Dracger,
Geschäfts führend cs Vorstandsmitglied des Arbeitsausschusses

Deutscher Verbände.
Am 10. Januar sind es 10 Jahre , daß das deutsche Volt

rmen schweren Leidensweg geht. Auf alle Deutschen, auf das
Leben des einzelnen, auf die Eiitiviellung der deutschen Wirt¬
schaft, auf die Führung der deutschen Außenpolitik wirkt das
Versailler Diktat bestimmend und entscheidend ein. Ein Jahr¬
zehnt schon laste! auf uns der Druck dieses furchtbaren Diktat-
fricdens, drücken bei jede»! Schritt und Tritt , den Ivir als ein¬
zelne, als Volk iind Nalioii tun, die Fesseln, die man in Ver¬
sailles um uns gelegt hat. Die Stürme, die in den vergangene»
zehn Jahren über das deutsche Volk hinlveggegangen sind, Haben
mehr denn einmal seinen Bestand als Staat und Nation ernstlich
bedroht. Bei der Vielgestaltigkeit und dem fortwährenden jähen
Wechse( der Ereignisse ist ihm vielfach die Erkenntnis verwischt
und getrübt worden, datz alle die politisclien Irrungen und
Wirrungen, ^ die materiellen Sorgen und Entbehrungen, die
seelischen Nöte und Bedrängnisse, deren Opfer es in diesein
Zeitraum gewesen ist, von jenem 10. Januar 1920 ihren Aus¬
gang nahmen, an dem das ein halbes Jahr vorher, am 28. Juni
1918, unter Drohung und Gcivalt anfgczwungenc Fricdens-
diktat in Kraft trat.

Ebensolangewird auch, freilich in den durch das Diktat be¬
engten Grenzen, der Kamps »in die Befreiung von biefen Fesseln
geführt, versucht das deutsche Volk Mittel und Wege ausfindig
zu machen, die es wieder zur Freiheit führen könnten. Hierbei
geht es vielfach um internationale  Probleme , um das
Seibsftestimmungsrechlder Völker, um Minderhcitenrechtund
Minderheitenschutz, Mandatsherrschaft, Abrüstung, Kriegs-
ächtung und Kriegsverhinderung, Förderung der Weltwirtschaft
und des Welthandels. Mit ihrer Lösung sind aber auch natio¬
nal  c Ziele eng verbunden, die Befreiung von harten Fesseln,
in die Versailles das deutsche Volk, seine Brüder und Schwestern
jenseits der Grenzpfählc geschlagen hat. Und wie ans diesein
internationalen Gebiet müssen die Waffen des Rechts und der
Moral , die uns die durch Versailles in ihr Gegenteil verkehrten
Grundlagen des Wilson-Programms unb des Vorfriedensber-
Iragcs in die Hand gegeben haben, ebenso im Kamps um unsere
rein nationalen Interessen geführt werden. Sie sind auf poli¬

tischem. wirtschaftlichem, kulturellem und sozialen! Gebiet durch
die fremden Besatzungstruppen und Kontroll-Einrichtungek-

- durch die ungerechten Grenzziehungen, durch die Reparationen,
, durch die Jnternationalifierimg der deutschen Ströme und

anderes schiver beeinträchtigt worden. Schließlich aber gilt es
dem deutschen Ansehen und der deutselxn Ehre durch Beseiti¬
gung der Kriegs- und Kolonialschuldlügen wieder die Geltung
in der Welt zu verschaffen, die sie ehemals besaßen.

Die Bewegung gegen Versailles, deren Geburtsstmidc die
der Unterzeichnung des Diktates selbst ist, stellt sich als eine ohne
jede propagandistische Wirkung spontan aus dem deutschen
Volk heransgetvachsene Strömung dar. Von vornherein laufen
innerhalb dieser Strönumg eine große Fülle verschiedenartiger
Memungen einher. In einem aber sind sich diese in ihrem
inneren Wesen verschiedenen Auffassungen völlig einig, in dem
nämlich, daß der in Versailles unter der Androhung der Waffen¬
gewalt und der Fortsetzung der Hungerblockade geschaffene
Rechtszustand ein befriedigendes Recht für Europa nicht ge¬
schaffen hat. In dem Sinne , daß der zwangsweise gcschaffenc
Versaillcr Zustand nicht dauernd bestehen kann, sind von Anfang
an alle Deutschen, ohne Unterschied ihrer Schicht und ihrer
Partei , „Revisionisten" geivcsen.

spielen -am Aichmg und spielen auch heute noch
rmr<rpollti1ch< Zickjetzungen in bie BelvegunH hinein; hochM
immer wieder in allen Kreisen das Llestreben vorhanden «e

C'iV diesem Gebiet überparteilich  zusamnrcnzuwir-
kir . Und ,o hat man. sich schon 1921 im A r b e i t s a u s schu ß

r ?/I ? dude eine überparteiliche Spitzen- und
Arbeitsstelle gejchaffeir, d« die Fülle Vau Einzelkräften zirsam-
urenfaßt, gemeinsame Ziele herausarbeitet und liewusstellt, r . r ' V . ,e,vv"' vri.rruu U1UU Ullü ITttUillßll/CUr,
em<-n gemein,an,e„ ichn-partcillchen Willen heranbildet und von

de"' >° gebildeten Willen
wcltung  verschaffen will. Seitdem in der denkwürdigen Kund¬
gebung vom 11. Dezember 1922 die sämtliche,ft deutschen
Spitzen newerk,cha sie „ sich auf ben Boden dieser Be-
strebungeu gestuft haben, ist die breite Platkfonn des gesamten
derltscheu Volkes,ur sie gegeben. Zivei Drittel der deutschen Be-
volkcrung sind durch die in, ArbeitsaWschuß Deutscher Ver¬
bände vereinigten Organisationen zu einem festen Block zusaim
menge schlossen, der die Revision von Versailles mit allen Mit¬
teln des Rechts und der Moral erkämpfen ivill.

Gegenüber den ersie» Jahren noch Versailles hat die deutsche
Polilik auf »mnchen Gebieten ivicder ein gewisses Mas; von
Bewegungsfreiheit erlangt. Bis zur restlosen Anerkennung
Lxutichlandß als gleichberechtigter, in allen ihren Handlungen
nnb Unterlassungenwuvcräncn Großmacht ist aber doch noch
«rn ioeiter Weg zurück,,,legen. Ihrer Wiedererlangung liegt
stets »och der schiveec Block von Versailles im Wege. Ihn m
bk,eiligen und das Diktal von Versailles nicht durch Geumlt
l-moer» mit friedliche,, Mitteln seiner gröbsten Mißgriffe zu
eiiffieiiKrt, und Möglichkeilcn vorhanden S<bon ist im evfte«



Jahrzehnt 'bic Starrheit b*s namentlich von sranzöstcher Sette
verkündeten Grundsatzes von der ewigen Unantastbarkeit des
Verttagswerkez in vielen Stellen durchbrochen worden. Diese
Bresche gilt es zu erweitern, nicht nur zu unserer eigenen Be¬
freiung, sondern auch um die in der Präambel des Vertrages
enthaltenen, von Idealismus getrogenen Verheißungen für ein
neues Leben unter den Völkern zu verwirklichen.

Loklilßs
Flörsheim a. M . den 9. Januar 1930

Wenn Feuer ausbrichk . . .
Es ist leider eine bekannte Tatsache, die sich immer wieder-

i.olt, daß Menschen, die vom Feuer betroffen werden (auch
deren Nachbarn, Passanten und Neugierige), in den ersten
Augenblicken der Gefahr fatsch handeln.

Ein typisches Beispiel dafür war das Großfener, das un¬
längst ein HaÄ in der .Kaiserstraße zu Frcibnrg heimsuchte.
Wie in so vielen Fällen, ist auch hier die Feuermcldung nicht
aus dem schnellsten Wege erfolgt. Statt des nahen  Feuermel¬
der- wurde der umständliche Fernsprecher benutzt. Ter Feuer-
melder ist überhaupt nicht in Anspruch genommen worden. Daß
bei solchem Verfahren unwiderbringlicheZeitverluste entstehen,
sollte jedermann bekannt sein.

Allein die völlige Kopflosigkeit der im Entstehungsraum des
Feuers befindlichen Personen hat es ermöglicht, daß das Feuer
durch btc o f fc u ft1 1) c n b c 93c t b i n b u n 9 3 t ii t vom uuö
gangsort des Feuers aus durch das Treppenhaus rasch bis
ins Dachgeschoß hinan seinen verhängnisvollen Lauf nehmen
konnte. Das schnelle Schließen dieser Türe hätte ohne weiteres
das Feuer ans diesen Raum beschränkt. Das sinnlose Verhalten
der sich rasch an der Brandstelle ansammelndenZuschauer
trägt einen Teil der Schuld an den schweren Verletzungen, die
drei Menschen bei diesem Feuer davontrugeu. ,

Für den Fachmann ist es eine alte Erfahrung, daß ein
Treppenhaus  lvic ein gut ziehender Kamin wirkt, beson-
ders bei Keller- und Erdgeschoßbrändcn. Es ziehen also H'tz"
und Rauch nach dem höchsten Punkt des Gebäudes. Wird der
Fehler begangen, Verbindungstüren zu Wohnungen und Ge¬
schäftsräumen zu öffne» oder in der Bestürzung offen zu lassen,
so übertragen sich naturgemäß Hitze, Rauch und zuletzt Feuer
in die betreffenden Räume. Schließt jedoch ein Besonnener alle
Türen, so wird ohne weiteres die Gefährdung der Wohnungen
und ihrer Insassen verhindert.

Bei dem Freiburger Brand sind die Wohnungen, auch die¬
jenige in der Vater und Kind sich aufhielten, unversehrt ge¬
blieben Beide Personen Hütten hinter geschlossenen Türen ohne
jegliche Gefahr das sehr einfachere Leiterrettungsmanover durch
die Feuerwehr abwarteu können, zumal der Balkon m der be¬
treffenden Wohnung im dritten Stock fiir die Leitern der Feuer¬
wehr leicht erreichbar ist. Auch die Hausangestelltern der auf
der anderen Seite der Treppe gelegenen Wohnung war nicht
gefährdet. Sie hätte auf vernünftiges Zureden von ruhigen,
besonnenen Menschen von der Straße aus auf Hilfe durch die
Feuerwehr warten können.

In allen Fällen ist größte Besonnenheit zu bewahren.
Unbesonnene hakte man unter allen Umständen fern. Bw zur
Ankunft der Feuerwehr versuche man, das Feiler rm Ent-
stehmigszustande mit geeigneten Löschinitteln zu bekampsen.

trotz der tagelangen mühevollen Arbeit ohne Dachs ab-
ziehen.

Verleihung von Ehrenurkunden durch die Jndustrie-
und Handelskammer zu Wiesbaden . Die Industrie - und
Handelskammer zu Wiesbaden hat im letzten Vierteljahr
1929 dreiundzwanzig Ehrenurkunden für 25-jährige und
längere Tätigkeit in einem Betriebe an Angestellte und
Arbeiter verliehen . Auf dem Main -Taunus -Kreis ent¬
fielen davon wie folgt : Dem Werkmeister Michael Blees
bei der Firma Chemische Fabrik Flörsheim , Dr . H. Noerd-
linger A. G.. Flörsheim a. M ., sein Kaufmann Rudolph
Ebel bei der Firma Michel & Morell , Vockenhausen a . T.

Einreichung der Lohnsteuer -Abzugbelege für 1928. Durch
Verordnung vom 14. Dezember 1929 hat der Herr Reichs-
Minister der Finanzen Bestimmungen über die verein¬
fachte Einreichung der Belege über den Steuerabzug vom
Arbeitslohn für das Kalenderjahr 1929 erlassen. Danach
sind für 1929 Lohnsteuer -Uberweisungslisten einzureichen
und zwar nur für diejenigen Arbeitnehmer , die ihren
Wohnsitz entweder während des ganzen Jabres 1929 oder
eines Teiles desselben außerhalb ihrer Beschäftigungs¬
gemeinde hatten . Es scheiden also bei den für 1929 ein¬
zureichenden Belegen z. B . alle Arbeitnehmer aus , die
während des ganzen Jahres 1929 in Frankfurt a . M.
gewohnt haben und gleichzeitig auch in Frankfurt a. M.
beschäftigt waren . Für die übrigen Arbeitnehmer sind
Lohnsteuer -Uberweisungslisten , getrennt nach einzelnen
Wohnsitzgemeinden auszustellen und diese zusammen mit
einer Bescheinigung dem Finanzamt der Bc.triebsstätte
bis spätestens 15. Februar 1930 einzureichen . Waren bei
einem Arbeitgeber im Kalenderjahr 1929 keine Arbeit¬
nehmer beschäftigt, die, wenn auch nur kurze Zeit außer¬
halb der Veschäftigungsgemeinde wohnten , so hat der
betreffende Arbeitgeber seinem zuständigen Finanzamt
eine Fehlanzeige einzureichen . Diese Vorschriften gelten
nur für die Fälle , in denen die einbehaltene Lohnsteuer
an die Finanzkaffe abgeführt wird . Die Steuerkarten 1929
sind in diesem Falle , nachdem der Arbeitsverdienst und
die einbehaltene Steuer auf der Rückseite der Steuerkarte
vermerkt worben ist, den, Arbeitnehmer auszuhändigen.
(Nicht dem Finanzamt einzusenden ). Werden jedoch für
die Lohnsteuer Marken entwertet , jo sind die Steuerkarten
1929 zusammen mit den geklebten JNarken bis 15. 2. 1930
dem Finanzamt des derzeitigen Wohnsitzes des betr . Ärvelt-
nehmers gegen Quittung abzuliesern . Der Zeitpunkt der
Ausgabe der für die Einreichung notwendigen Formu¬

lare wird noch mitgeteilt werden . Sie dürften etwa ab ^
15. Januar 1930 vorrätig sein : die Lohnsteuerstelle desz> >>
Finanzamts ist zu weiterer Auskunft bereit . lm£ ^ to

# Wetterlage und Wettervoraussage für den 10. Januar . Helft
Neuerdings ist eine Auffüllung der Tlefdriickebcne über Frank- wirken c
reich erfolgt, wodurch eine Aufwölbung der atmosphärischen rHeil!
Luftmengeu herbeigeführt würbe. lieber dem Meere ist die Wir-
beltätigkcit erneut in Erscheinung getreten. Das westliche Ir-

£ D
*r; ü d e?)
Amtszeit

land ist bereits in den Bereich einer neuen Störung gezogen
worden. Die Depression dringt ständig iveitcr nach Osten vor.
Das Wetter am morgigen Tage dürfte in der .Hauptsache im
Zeichen stärkerer Bewölkung stehen, bei unveränderter Neigung
zur Nebelbildung. Die Temperaturen werden wiederum nied¬
riger liegen.

# Was sagt der Arzt zu dem milden Winter? In Laien- ^ „
kreisen ist man zu leicht geneigt, die auffallend milde Witterung . ,° lUIsr|
als einen großen hygienischen Gewinn zu buchen. In allen
Punkten trifft das freilich nicht zu. Wohl ist es wichtig, daß heue» lunoyeil«
nur verhältnismäßig sehr wenige Fülle von Grippeerkrankung
zu verzeichnen sind. Diese günstige und erfreuliche Erscheinung - siUpkect
geht in erster Linie ans die vorteilhaft trockene Witterung zu- i nächsten
rück, die seit langen Wochen geherrscht hat. Wie sich die Dinge dcs Bur
allerdings in der neuen Feuchtigleitsperiodegestalten, bleibt ab- ^ <x
zuwarten. Darüber hinaus darf nicht vergessen werden, daß ein z 0 ^
sehr gelinder Winter doppelte Gefahren in sich birgt, da gar
mancher sich verleiten läßt, den Kalendertermin zu mißachten.

Ein Dachsbau . Im Gelände der ehemaligen Fiörs-
heimer Weinberge hat sich seit Jahren an einem Abhänge
ein Dachs eingebaut . Es ist erstaunlich welche Riesenar¬
beit dieser Erdhöhlenbewohner leistet und dadurch Schaden
am Acker anrichtet . Kürzlich versuchte man durch tage-
langesEraben dem Dachs beizukommen. Man schickte mehrere
Dachshunde in den Bau , welche aber immer wieder mit
blutigem Gesicht, verursacht durch den Kampf mit dem
Dachs, zurückkommen. Es wurde weiter gegraben , doch
die Gänge erwiesen sich scheinbar endlos und es war nicht
möglich den Bau zu erreichen . Ein Hund blieb sogar aus
und man hielt ihn für verloren . Beim Weitergraben am
anderen Tage fand man das erschöpfte Tier noch lebend
vor . Man suchte jetzt den Bau zu sprengen , doch auch dieses
Gewaltmittel konnte scheinbar gegen den sicheren Bau und
feine Bewohner nichts ausrichten . Der Dachsjäger mußte

chwestei

Ein Kalender-Sommer"" hat trotz aller freundlicher Staffage
von Mai
feit und
darauf c

A Dl

mit einem Somincr nichts zu tun , deshalb inuß ftÄ-s auf ge¬
nügend warme Kleider' Bedacht genommen werden. Das gilt
mit in allererster Linie für unsere Damen, die sich lieber von
modischen, als von hygienischen Rücksichten leiten lassen. Die
dünnen Strümpfe und die ungenügend warme Kleiduna könne»! , ^
gerade in diesen Wochen, die als so unbedenklich angesehen w-wiff d
werden, sehr viel Unheil stiften. Es darf niemals der alte Er - c^..
fahrungsfatz vergessen werden, daß zur Herbersuhrring von - - N „to aui
kältungen und ihrer unter Umstanden gefährlichen Komplcka- ein
tion nicht unbedingt eine kalte Witterung gehört. __ ' ungeklaqs

# Verwechselte Arznciflaschen. Immer wieder hört itt’QJVjnaim, d
daß durch die Verwechslung von Arzneimitteln Unheuflnfic*; fprccfjcnb
richtet wird. Man merke sich, daß -alle Arzneien, die wr den normen
au f; eren  Gebrauch bestimmt sind, vom Apothekerm Glaserrtzxx
von sechseckiger Form eingegossen werden. Drei der Glaser- Verschuld
längs seiten sind zur Vermeidung von Vcnoechslungenaußer- ^
dem noch mit Rillen versehen. Die Etiketten für solche Flaschen beten Vc
sind stets von roter  Farbe . Hingegen werden Arzneien, der Der Ber
der inneren  Anwendung dienen, nur m runden Flafchen rechte K!
abgegeben und zwar werden für diese Flaschen ausfchliehtich bafür, d
io ci 'f; c Etiketts verwandt. Diese Unterschewmigsmerkma.lc im« größter S
jo auffällig, daß sich, wie man annehmen müßte, bct ewiges j,II Auge
Aufmerksamkeit Mißgriffe vermeiden lassen. ^ gerecht z>

# Ein Hustenmittel. Gegen Husten und Heiserkeit gibt erstatte ihn
ein altbewährtes Hausmittel, das man mit großen Ersolgeiiangefochb
auch bei erkälteten Kindern anwenden kann. Mai, stellt ui erneok - Mar
Liter Wasser mit einem Viertelpfund Feldthymian ein Atrat A D,
her Das Extrakt ist von dunkler Färbung. Es empfiehlt sM die Mau
etwa stündlich einen Sckiluck dieses trefflichen H«' mittels Mo chon v
nehmen Schon nach kurzer Anwendung wird man sich von bet undGai
Wirksamkeit dieses alten Hausmittels überzeugen tonnen . Hospital -:

# Führerhunde blinder Kriegsteilnehmer auf der Reichs- -- ch'vetncAUMl-t’lUiUUU UHHUU otuvav . v, . .» -;,.— . ..
bahn. Bon bct Reichsbahn wird neuerdings in emcr VerfuguNV
an das Personal darauf Hingewiescn̂ daß, sofern P °üzeivô j & »
schristen nicht entgegenstehen und die Mitrc,,enden mchc .

Ter Fluch des Pharao.
Howard Carter,  einer der Entdecker des berühmten
Tutankhamon -Grabes , ist in Amerika ber eurem Auw-
Unfall ums Leben gekommen. Carter Nt das zehnte
Mitglied der Tutankhamon -Expedrtron , das aus ge¬
waltsame Weise zu Tode kam. Sern Tod !Abt dem
Aberglauben neue Nahrung , nach dem die Entdecker
der Pharaogräber von einem Fluch verfolgt werden.

sprach erheben — 'erblindete Kriegsteilnehmer an Stelle einer iwrtwage
Bealeitverson einen Führerhund gebührenfrei mit ms Adieu nn dSÄ !»i “'98b'wsbi »i®dl !"nen
den dürfen gebührenpflichtig in die Personenwagen mitgenow tetzt.
men werden, falls Mitreisende nicht widersprechen. innere P

A® ! A O
■i« tzu IIg
»ende 5-
l39jährigei

Der Vorstand der D . T . erläßt an die deutschen Tu- der Bahr
ner nachstehenden Aufruf : trieb, erst

Liebe Turufreunde ! ekommen
Ihr werdet den Wortlaut des Übereinkommens zwische' AB d

der D. T . und dem D. S . V. gelesen haben .. Dieses Ä°f , i • . .. fi . _.. X.. . 11 V ^ w ioer -U. -a.  UHU nun - - , A
kommen stellt einen ersten Schritt dar zu dem groß«A c «
Ziel der Einigung aller deutschen Turn - und Sportvel ^^

sein Grub

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstein.
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S. Fortsetzung . , .
Aber dann dieser irre Ausdruck von Entsetzen beinl

Anblick der Leiche — dieses konvulsivische Zittern , dieses
dle-Hände-vors-Gesicht-schlagen und sich abwenden, als
könne er den Anblick nicht länger ertragen ^ ,

Wasmut hatte triumphierend gelächelt. sein Verhalten
sah wirklich dem Schuldbewußtsein eines Mörders ver¬
zweifelt ähnlich . . . ^ „ j

Die matte Art ’der Beautloortung belastete ihn. Er
aab zu, daß die blutigen Taschentücher von ihm herruhr - ,
ten Daß er sein blritbeflecktes Beinkleid in der Küche i
ausgewaschen habe. Daß er bis gegen Mitternacht bei
Mutter Rabl gewesen sei. —

Sie habe ihm beim Abendessen einen schweren, fußen
Wein vorgesetzt, der ihm zu Kopf gestiegen war . Er sei
gar nicht an Alkohol gewöhnt und habe heftiges Nasen¬
bluten bekommen, das nur schwer zu stillen geivesen sei.
Und davon rührte das Blut an seinen Kleidern her.

Die fünfhundert Kronen, die man bei ihm sand, seien
ein Geschenk seiner Patin gewesen, das sie ihm beim Ab¬
schied gegeben, damit er sich leichter einrichte an seinem
neuen Bestimmungsort . ^ ,, , . ,

Wie war dieser Abschied?" fragte der Untersuchungs¬
richter. „Erzählen Sie uns etwas darüber !"

„Frau Rabt ging mit mir hinab —"
Satten Sie denn nicht Ihren eigenen Torschlussel?
Ja !' Aber sie meinte, sie wolle mich diesmal noch

bis an die Gartentür geleiten. Sie war sehr weich ge¬
stimmt an jenem Abend."

„Lag eine besondere Veranlassung dazu vor?
Ich glaube nicht. Es tat ihr leid, daß ich nun fort

müsse und sie nicht mehr, wie bisher , besuchen könne.
„Stand sie dem, ganz allein im Leben?"
„Soviel ich weiß, war meine Mutter ihre einzige Ver¬

wandte ."

„Eigentlich waren Sie dann ja eine Art Neffe der
Verstorbenen. Warum nannten Sie sie nicht Tante ?"

„Darüber kann ich keine Auskunft geben. Meine
Mutter hat mich eben gelehrt, „Frau Rabl " zu sagen.
Später sagte ich manchmal „Mutter Rabl ", wie die mei¬
sten anderen Leute. Ich denke, die Verwandtschaft war
übrigens sehr weitläufig ."

„Wann starb Ihr Vater ?"
„Ich habe ihn kaum gekannt. Ich glaube, ich war

erst vier Jahre alt . Damals lebten wir noch in Wien.
„Und später zog Ihre Mutter hierher ?" ..
„Ja , nach Vaters Tod. Frau Rabl unterstützte ,cc und

verschaffte ihr Näharbeit . Als Mutter starb, war ich
fünfzehn Jahre alt . Frau Rabl meinte, es sei am besten,
weml ich Lehrer ivürde, und erbot sich, einen Teil der
Studienkosten zu tragen . Das andere erwarb ich mir durch
Lektionen." . ^ , ,,,

„Den Wunsch, daß Sie zu ihr ziehen sollten, sprach
sie nie aus ?" .

„Nein . Tom stand entgegen, daß sie den größten
Teil ihrer Wohnung als Magazin benützte und lernen
regelrechten Haushalt führte . Ihre Mahlzeiten nahm sie
meist im Laden und ganz unregelmäßig eilt. . .. . ,3

„Gab es nicht in letzter Zeit eine Art Zerwursnt !-
zwischen Ihnen und Mutter Rabl ?" .

Dunkle Röte überzog für einen Augenblick iLrslers
Gesicht. Dann antwortete a - beklommen : ,-Rem, nur
eine kleine Entfremdung . 'Aber dies ist reine lprivatange-
leaenheit , die nicht hierher gehört ."

„Ich muß trotzdem darauf bestehen! Wodurch entstand
die Entfremdung ?"

„Es — es handelte sich um mein Interesse für eine
junge Dame ."

„Das sie nicht billigte ?"
,Neiu !"
"Warum war sie gegen Ihre Neigung ?"

Ich sei noch zu jung , um an eine Heirat zu denken.
Auch fürchtete sie wahrscheinlich Unannehmlichkeiten für
sich selbst."

„Warum ? Wer war die Dame ? ■ , .
Die Tochter von Frau Rabls Hausherrn . Fraulern

Brankow Aber ich bitte dringend , ihren Namen in keiner

Meise mit dieser traurigen Angelegenheit zu vermengen, . >o»n
Fräulein Brankow .- " er zögerte einen Augenblick nah . , ®er«
fuhr dann entschlossen fort; „Fräulein Brankow lve»p ^
natürlich gar nichts von meinen Gefühlen für te Srturlich gar urcyrs von meinen c4>quijiui |ut ^ 'Tafts;* /
und ihre Eltern würden mit Recht entrüstet fein, wenn fck' Usioicht

urm pi-füliren ." rlr endavon erführen.
„Schon gut ! Erzählen Sie von jenem Abschied weiter. • i 8 -

Frau Rabl begleitete Sic also bis in den Garten ? Wa» A Kc
sagte sic dabei?" Pre

„Nichts von Belang , soweit ich mich erinnern kamt>I U>mmu,rc
Wir sprachen von meinem neuen Bestimmungsort, ^ und f» ^ 8- ' u
äußerte die Absicht, mich gleich am nächsten Sonntag ^ ^ 8^1
LN besuchen, ta au diesem Tage mein Geburtstag ist." . ra i

Der Unlcrsnchungsrichtcr machte eine Bewegung de rnoustr
Uebcrraschung. ' , .Ä ^

„Ah — a», nächsten Sonntag? Das ist also ubcv ^ uffchcn
morgen ? Wie alt werden Sie da ?" a"31™

„Bterundzwanzig Jahre ." T a u n p
„So ! Weiter sagte sie nichts ?" . für Kunl
„Ich glaube nicht! Ich achtete auch nicht viel darauf^

denn ich hatte immer noch ein dumpses, Gefuh . »m Kol Stein « zu
von dem Weingcnuß . . . aber halt — fetzt fallt mrr ^ c
— sie sagte doch noch etwas ! Voii einer Ueberraschung-grauenfte
die sie mir bereiten wolle — bo» Mitteilungen , die ^ 'Z-,,ordwestl
in Erstaunen versetzen würden , ^ ann brach sie plo^ lich j
schüttelte mir noch einmal die Hand und sagte : ,Na, ge,Pit nur es ist schon ivät ! Auf Wieder sehen Sonntag !. 400. - — . . . den „

Die Haustür blieb offen stehen, wahrend sie " Diese Gel
Garten waren ?" , . . . . ^ boten , eir

„Ja ! Es konnte doch memand hinein , da es Tprcnom
andern Zugang gibt als den, auf dem ivlr standen. zuführcn.

„Und nachher?" a
„Da ging ich fort . Ich hörte ffr der Stille der 'JW __

noch deutlich, wie Mutter Rabl ins Haus zucuckgiE >00 ^,,
das Tor schloß und es von innen versperrte ." ^ j( 305 Kälbc

Tie sind ganz sicher, daß niemand, wahrend ^ jLebcndge»
draußen standen, ins Haus enidrang ?" , hif* IST" 46'

„Vollkommen sicher! Nach meiner Ansicht wäre 0 «) 7̂
ganz unmöglich gewesen. Der Mond schien, und ich ba W -Mari
das Tor fortwährend vor Augen ." ,

(Fortsetzyng solgr-c
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Acinde , die auf derselben Grundlage arbeiten . Wenn wir
dieses Ziel erreichen so erhält unsere ganze deutsche Ve-
wegung für Leibesübungen einen starken neuen Auftrieb

Lud Stoßkraft , und unsere D . T . vor allem neuen Schwung!
Helft , ihr Turnfreunde , im Jahre 1930 überall Mit¬

wirken an diesem großen und verdienstvollen Werk ! Gut
sHeil ! Der Vorstand der Deutschen Turnerschaft

I . 21.: (gez.) Dominicas , 1. Vorsitzender

Aus Ruh unü Fm
..A A"Est"dt. (Bürgermeister Buxbaum a mt z-

^lüde ?) Wie verlautet , hat Bürgerineister Buxbaum , dessen
Änüszeit mit dem 22. Februar «bläust , die Absicht, von seinem

ö,urückzutreten. Er hat den Wunsch ausgesprochen, von
einer Wiederwahl seiner Person abzusehen und ihn aus Ge-

_ !undheitsrücksichten in den Ruhestand zu versetzen. Bürger-
rpeerkrankunslMssstcr Buxbaum ist Baudezernent und kann auf eine 25jährige
1 Erscheinung, . Tätigkeit im Dienste der Stadt zurückblicken. In einer der
Litterung zu- nächsten Stadtratssitzungen dürste zu den Rücktrittsabsichten
ich die Dingel des Bürgermeisters Stellung genommen werden,
en , bleibt ab- ^ Darmstadt . (Einweihung des St.

’ In Laien¬
de Witterung
:n. In allen
tig , daß heue»

rden, daß ein
birgt, da gar
zu mißachten,
cher Staffage
stets aus ge¬
eit. Das gilt
ch lieber von
i lassen. Di«
üduna könne«!
ich angesehen
der alte Er-

:ung von Er-

arten-
hoipital  s .) Das neue St . Marienhospital , das durch die
-schivestern von der göttlichen Vorsehung in herrlicher Lage
am Martinspfad gelegen, nnninehr so weit fertig ist, daß die
Inbetriebnahme erfolgen kann, wurde jetzt durch den Bischof
von Mainz in Anwesenheit der gesamten Darmstädter Geistlich¬
keit und einem Kreise geladener Damen eingeweiht . Am Tage
darauf erfolgte die weltliche Einweihung.

A Darmstadt . (A u s dem G e r i cht s sa a l .) Ein Auto-
uusall , der sich am 31. Mai v. Js . zwischen Rüsselsheim und
S ^)ommerhof ereignete und wobei ein in Richtung nach

.»„u bv»  mntzelsheim fahrender Radfahrer beim Ueberholen durch das
cu 'Koinplika-O > " " 9W " ^ 'en wurde , ivähreud aus Richtuiig von Stüssels-

«m ein Motorradfahrer entgegenküm . Zur Frage steht, ob der
Uüri inan " " geklagte Autolenker , ein in Massenheim wohnender Kauf-

die ganze Situation übersehen konnte . Das ihn frei-
die für den Urteil erachtet , daß der Angeklagte mit dem ab-

Ecr in
i der

STnkr ; lDl' '!l eu  Berhalteu des Radfahrers
ßifrii i» 1 Fahrbahn ) nicht rechnen konnte i. .. t Berichulden . Die StanisonmnltsNinki

(plötzliches Ueberqueren
. , , ...., _ . . .. und verneint deshalb ein

Wchuchen . Die Staatsanivaltschaft hatte Berufung eilige»
s ^UrMvenlk1'^ ' ®),c Provinzialstraße war damals , wie ja auch aus Nil-
Amncteii dir ückaiint ist, in sehr schlechtem Zustand,
rj ctr/ri^ n ~ c,1 ^ c;r !.e^ lC hatte einen schweren Schädclbruch erlitten , die

Körperscite war gelähmt . Der Sachverständige hält
a,crr Autofahrer Hütte die gesamte Fahrbahn mit

uJf nê h^ sstcr Aufmerksamkeit beobachten und sämtliche Wegebcnutzer
C( nn ' tugc haben müssen, um plötzlich auftretcnden Situationen

gerecht zu werden ; auch der Zustand des Trottoirs (Banketts)
serkeit gibt ĉ hntte ihm auffallen müssen. Die Große Strafkammer hob das
chcn Ersolgei« ^st̂ sochtene Urteil auf und erkannte ans eine Geldstrafe von
stellt in einem 1v0 Mark . '
n in *? * '-sin (Viehseuch  en in Hessen .) Nachdem
empfiehlt sM rie .Raul - und Klauettseuche in Hessen lange vollständig er-
Aeilimttel- z I )vn war , wurde sic jetzt in Kempten , Nieder -Jngelheim
n sich von de° und Gau -Algesheim , sowie in dem Gehöft des Hl . Gcist-
köuncn. Aospilals ans dem Rochusberg bei Bingen sestgestellt. Die

:f der Reichs' Schweinepest ist in einem Gehöft in Dornheim ausgebrochen.
icr Verfügung

Polizeivor - A Frankfurt (V e rk ehrs  u n f älle .) An der Ecke Gut-
i nicht Wider - leutstraße -Blücherstraße kippte der Anhänger eines Viehtvans-
n Stelle einer portwagens um. Ter Beifahrer erlitt leichte Hautabschürfungen,
lii ins Äbten —- esn der Kleinen Seestraße wurde ein Radfahrer von einem
sädigten Bliw Personenkraftwagen angefahren und am Kopfe erheblich ver-
jeu mitgenoiw >etzt — In der Vilbelerstraße fuhr ein Personenkraftwagen

stuf den Biirgersteig . Eine Frau ' wurde angefahren und trug
innere Verletzungen davon.

L ,^ Dffenbach a. SK. (Be i einer Auseinandcr-
löili " 0 erschösse  n .) Ter in der Bettinastratze 26 woh-

^ Jahre alte Werkmeister Julius Schäfer hat den
m Kaufmann Simon Slotschcwsky,  der hier in

wutchien - er Bahnhofstraße 39 ein kleines Rasier -Slpparategeschäft be-
. ' erschossen. Schäfer hatte von ' Slotschewsky noch Geld zu
mor verlangte von diesem Regulierung dieser Schul !)/

mrns zwischenheftige  Auseinandersetzung entspann, die dann
. Dieses Ä° ’ TÛ t&are  Folgen nach sich zog.

dem grofstA . Gaffel. (Großer Brand in einer Braunkoh-
md Sportve ' . 11 b e.) Wie erst jetzt bekannt wird , ist über Neujahr in

Emikohlenzeche „Roter Stollen ' in Kassel-Wilhelmshöhe
hm t " , "ooand ausgebrochen , der jetzt erst eingedümmt wer-

»etmengen, . »onntc. 58ou 190 Arbeitern der Zeche mürben 72 entlassen,
genbuef and , rcn Wiedereinstellung nach Eindämmung des Brandes
ankow iveip ,,„st"' 0chnet werden kann. Die Bekämpfung des Brandes
ür sic. -y Scinetn fĉ ipierig , da die vom Feuer betroffenen Stellen
:,,t , tuenn  la « rftj "? ^ !chlossen  bzw . vermauert werden mußten , um ein
, SeucrS herbeizuführen . Die in Mitleidenschaft
schied weites » - ^ recke wurde aus bergpolizeilichen Gründen gesperrt,
arten . *Jjya om mu n alla  n d ta  g am  2 1. Ian  u a r .)

* , Äonnmn ^ kr ' A Staatsministerium hat die Einbcruflmg des
imieril kann , ■ 1 ■< ," "l >tagcs des Regierungsbezirks Kassel aus Dientz-
sort, ^ und so - Januar angeordnet . Eröffunug 16 Uhr im
en -DüMitag sitzungchaal des Ständehauses in Kassel

kevi n fr ? '”!1’ J,® ie Krise in der Diamanten-
ciueg g > ^ 'V ^ . allgemeine Krisis auf dem Diamanten-

bcutffhrn S^ ührt , daß in Hanau , dem Hauptsitze der
' ' ' Diamontarb «ik ?k^ k? ^ " ^ ' ^ etwa 4 Prozent der Gcsamt-

A W  noch in Beschäftigung stehen.
Naturschutzgebiete im

Afür Kunst 'kSiIn ec  Verordnung der preußischen Minister
i schaft, D -/mö„ p̂!lon,chast und Volksbildung und für Landwirt-

“ft , l,‘l.jStein"  Aiuifrf> imt^ r .b orjten wurden das Gebiet „Grauer
fallt >mr e. ^ Schlangenbad und Georgenbor » in dem Winkel,
eberraschnng gauerslraße von Niederwalluf mit der Straße
^vlög ^ A ^ rdwchW ^ 'L ^ n bildet , ferner das Gebiet „Koppel"e ploöUch v ^ ^ «frauenstein an der Straße Frauenstein—

viel darauf

^ Georgenborn und das der Straße Frauenstein
'? « .LK -v°n 400 Meter von dkr m̂ "Quarzklippe ", das in einer Läng«

gj-aus den „Spitzen Stein " Jturg Frauenstem aus nach Südosten
Diese Gebiete sind in ibrê $1  Naturschutzgebieten erllärt,

. 4 boten , eine Aenderuno Eigenschaft zu erhalten . Es ist vec-
Sprengungen oder Erriet B odenverhältnisse durch Grabungen,
zuführen ^ ^ tung anderer Betriebsanlagen herbei/

Sonntag
enb Sie

da es
standen.

ille der
u Mainzer

illt» waren aufgekrieben: , dem Schlachtvichmarkt
_305  Kälber , 40 Kiene,, 700 ^* 8 600  Kühe ober Färsen,

während ^ Lebendgewicht für Ochsen*->> ®eän̂ It murbe  pro Pfund,
,,| ■*) 40̂ tz Le S L  L 56- 59' b) 2. 45 52 Pfg . Bullen

J,t märe d>e « ) 7oJ So d) ^ 6- 67 Scbm - Tf ' c) 25~ 30' d) 18- 22' mia
und ich ^ -mSKarttÄaK ' Ä H ^ ^ - 80, c) 81- 84, d) 82- 85-““ wtriq .ni - oeiMjen .©fiftunnen ruhiges Geschäft, lleverstand,

jiing folgt .)

'A Darmstadt . (K u r z c F r e i h e i t .) Der Strasgesangene
Dütsch sollte in einer Verhandlung im Gericht vernommen
werden . Er riß aus und wurde von Radfahrern und Polizei»
beamten verfolgt . Nach einer aufregenden Jagd , die viel Pas¬
santen ansammelte , wurde Dütsch in der Bismarckstraße wieder
sestgenonnnen.

A Frankfurt , a. M . (G e fl ü g el a u s st e 11u u g.) Die
vom Bund deutscher Geflügelzüchter alljährlich veranstaltete
imtionale Geflügelausstellung findet in diesem Jahre vom
17. bis 19, Januar in Frankfurt statt . Während bisher die
Ausstellungsorte alljährlich wechselten, soll nunmehr dazu übev-
gcgangen werden , die Ausstellung wechselnd nur in vier bis fünf!
Großstädten stattfinden zu lassen, die dazu besonders geeig¬
net erscheinen. Man rechnet mit einer Befucheranzahl von
30 bis 40 000 Personen.

□ Ernst Werner Techow wieder auf freiem Fuß . Der in
Zusammenhang mit dem Mord an Rathenau seinerzeit verur¬
teilte Ernst Werner Techow ist jetzt nach siebeneinhalbjähriger
Hast aus dem Strafgcfängnis Halle  freigelassen worden.

□ Die „Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1936" .
Bon Persönlichkeiten der Reichs- und Staatsregierung , der
Stadt Dresden, der Kunst und Wissenschaft und von zahlreichen
Pressevertretern wurde die „Internationale Hygiene-Ausstellung
Dresden 1930" vorbesichtigt. Die Ausstellung wendet sich a»
die breiten Volksschichten, gibt jedoch auch dem Wissenschaftler
zahlreiche Anregungen . Der Reichskommissar der Ausstellung,
Reichsminister a. D . Dr . Külz , betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, die Ausstellung sei ein gewaltiges Lehrbuch der VolkS-
gesundheitspflege der SRenschheit.

□ Neue Verhaftung in der Düsseldorfer Mordsache. Die
Polizei von Kierspe (Westfalen ) hatte seit einigen Wochen
einen jungen Mann beobachten lassen, der wiederholt Aeußerun-
gen dahingehend gemacht haben soll, daß er den Düsseldorfer
Mörder kenne. Auch ici er vor längerer Zeit als Frau ver¬
kleidet mit einem Freunde nach Düsseldorf gefahren , um den
Mörder zu stellen Tatsache ist, daß der junge Mann z. Zt . der
Morde sich in Düsseldorf aufgehaltcu hat . Er ist in Kierspe fest-
genonnnen worden . Inzwischen konnte aber festgestellt werden,
daß der Verhaftete selbst als Täter nicht in Frage kommt. Die
Ermittlungen werden fortgesetzt.

□ Schwerer Grubenunfall . Auf der Schachtanlage Zollern II
in Bövinghausen wurden , einer Dortmunder  Meldung zu¬
folge, vier am Streb beschäftigte Bergleute durch hereinbrechende
Gesteinsinassen überrascht . Ein Bergmann wurde getötet, die
übrigen erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

jn höchster Seenot.

.. tön " hatte eine furchtbare Fahrt hinter sich. Sic
seit über zwei Wochen hilflos auf den 'Wetten. Der Kapi-

var bereits am 23. Dezember, nachdem er vier Nächte nicht

Sturuifahrt eines deutschen Schoners.
Wie aus Oslo gemeldet wird , traf ein deutscher Schlepp¬

dampfer den deutschen Ŝchoner „Olga ", der sich in höchster See.
not befand, in l-er Nähe der norwegischen Küste und schleppte
ihn in den Hafen von Aalesund.

Die — ’ '
trieb
tau war
geschlafen hatte , völlig erschöpft über Bord gespült worden und
ertrunken.

Das Schiff hatte Bauholz geladen und hielt sich auf der
Ladung schwimmend über Wasser. Seine Kabinen lagen , als man
es auffand , gänzlich in Trümmer.

Ser Prozeß gegen Sie Iälschee
Ses Lnsfengetses.

Dritter lLcrhandlungstag.
Berlin , 8. Januar.

Am dritten Verhandlungstage kam eS zu l e b h a f t e n Z u-
s a m m e n stö ß e n zwischen dem Verteidiger des Llngeklagteu
Weber, Rechtsanwalt Dr . Menz - Berlin , und dem Vor¬
sitzenden.  Dr . Menz sprach Zweifel darüber aus , ob die
Unabhängigkeit des Gerichtes auch genügend gewahrt sei, zu¬
mal der Angeklagte Weber gerade in dem Augenblick, in dem er
politisch auspacken wollte, vom Vorsitzenden am Weitersprechen
verhindert worden sei.

Weiter habe er die Mitteilung erhalten , daß zwischen dem
'Auswärtigen Amt und der Sowjetregierung ein lebhafter
Briefwechsel darüber stattgefimden hätte , welche Strafen in
diesem Prozeß verhängt werden sollten. Vorsitzender (unter¬
brechend) : Das Gericht ist durchaus unabhängig . Ich weiß
nicht, was Ihre Ausführungen sollen! Verteidiger : Ich will
erreichen, daß sich das Gericht fernhält von Besprechungen mit
Vertretern von 'Ministerien , des Auswärtigen Amtes usw. Vor-
sitzender (erneut unterbrechend) : Das Gericht weiß von selber,
was seine Pflicht ist. Dr . Menz betonte noch, die Verteidigung
würde sich nntcr Umständen gezwungen sehen. Slblehmingsari.
träge zu stellen.

Dann begann die 23ernehmung des Angeklagten Ingenieur
Dr . Becker-München, der der Verbreitung gefälschter Noten an-
gesehuldigt wird und ^durch dessen Verhaftung in Berlin im
pluguft 1927 die Fälschungen aus Tageslicht gekommcu sind.

Zum Tscherwonzcnprozcs ; in Berlin.
Unser Bild zeigt den Hauptangeklagten Sada-
thieraschwili,  der sich bereits seit 27 Monaten
in Untersuchungshaft befindet , mit seinem Verteidiger

während der Gerichtsvcrhandlmig.

Schwere Lelastung de« ArbeilsWarkes.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfängcr auf 1.7 Millionen

gestiegen.
In der Woche vom 30. Dezember 1929 bis 4. Januar 1930

hat der Arbeitsmarkt eine w e i t e r e starke Belastung
erfahren . Eine Entspannung , die mau von der wiedereinsetzenden
gelinden Witterung für die Außenarbeiten hätte erwarten können,
trat kaum ein. Auch sonst haben wichtige Betriebe , die vor den
Festwochen aussetzten , ihre entlassene Belegschaft noch nicht
ivieder zurückberufen. Ueberhaupt blieben die Vcrmittlnngsmög-
lichkeiten, die auch in ungünstigsten Zeiten ständig eine schwache
Erleichterung schaffen, in den Wochen mit gehäuften Feiertagen-
fast aus . Sie beschränkten sich auf solche Berufszweige , deren

Hauptarbeit ans Feiertage entfällt . Infolge dieser vorübergehen¬
den Einflüsse, die sich in der Berichtswoche auswirkten , ist es
schwierig, aus der Zunahme der Arbeitslosigkeit auf den Grad
der jahreszeitlichen Verschlechterung zu schließen und erst recht
nicht möglich, den Anteil der konjunkturellen Arbeitslosigkeit zu
erkennen.

Die Zahl der Haupt unter st ützuiigsempfänger
in der versichcrungsmäßigen ArbeitslosemmkerstStzniig betrug
nach den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am Jahres¬
ende rund 1 770 000 . Das sind noch immer fast 70 000 mehr,
als zur gleichen Zeit des Vorjahres und 5,70 000 mehr als zur
Jahreswende 1927/28 . Diese Ueberlagerung ist aber nicht erst
eine Folge der winterlichen Verschlechterung, denn in den Mona¬
ten Skovcmbcr und Dezember betrug die Zunahme der Hanpt-
untcrstütznngsempfänger im Jahre 1927 : 850 000, im Jahre
1928 : 1 030 WO, im Jahre 1929 hingegen 880 000 (also wenig
mehr als i» den entsprechenden Monaten des Jahres 1927) .

Die Annäherung der diesjährigen Kurve dcr Arbeitsiosigkeit
an die Entwicklungslinie des Vorjahres , wie sic bisher beobach¬
tet werden konnte, wird aber nur von einigen Landesarbeits¬
bezirken getragen : Jn erster Linie von Westfalen , dann folgen
Rheinland , Ostpreußen , Nicdersachscn und Pommern , in denen
die Zahlen der Hauptunterstützungsempfängcr des Vorjahres
unterschritten sind.

{ktetatttpWf in Kimmen.
Ein Fenersec . — Zahlreiche Explosionen.

Nach einer Blättermeldung ans Märisch - Ostrau  brach
aus bisher unbekannter Ursache in dcr Paraffinadteilung d«
Odcrfurtcr Mineralölfabrik ein Brand aus.

Das Feuer griff rasch um sich und hatte bis zehn Uhr abends
fünf Gebäude der drei Fabriken ergriffen . Jn den zum größte«
Teil unterirdisch angelegten Behältern ist eine große Menge
Paraffin cingelagcrt , das durch das Feuer zum Schmelzen ka«
und in den brennenden Gebäuden einen Fcnersce bildete . Zahk-
reiche Explosionen erfolgten . Aus dem ersten in Flammen stchen-
dcnen Gebäude wurden zwei Arbeiter mit schweren Brand¬
wunden geborgen. Es verlautet , daß ein Arbeiter vermißt wird.

Es werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Der Brand
wurde durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiter?
hervorgerufeu , der sich eine Zigarette  anzündete , wobei
Benziudämpfe in Brand gerieten . Dieser Arbeiter liegt mit
schweren Brandwunden im Ostrauer Krankenhaus . Das Feuer
wurde von einem Lokomotivführer bemerkt, der mit seiner
Maschine auf einem neben den Fabrikgebäuden liegenden Gleis
fuhr . Er gab sofort mit gellendem Pfeifen allgemeinen Alarm.
Das Feuer fand in den mit Teer getränkten Dächern so reiche
Nahrung , daß sofort drei Gebäude der Abteilung in Hellen
Flammen standen. Den Feuerwehren , die sofort auf dem Brand¬
platz erschienen, gelang es nicht, sämtliche Nebengebäude zu
retten , da große Mengen Halbfertigfabrikate und Benzin sich
entzündeten . Zwei >v eite re  Gebäude wurden daher von den
Flammen vernichtet.

Das Feuer konnte nach großen Anstrengungen e i n g e -
d ü m m t werden . Im ganzen sind bis zur Beendigung des
Brandes fünf Gebäude  aufs schwerste in Mitleidenschaft
gezogen worden.

SchMRige KellMgLMmiZNer.
Um die Besatzung des gestrandeten Dampfers „Limpopo ".

Jn K a p ft a d t eingegangene Berichte aus der Lüderitzbucht
11« ehemaligen Deutsch-Siidwestafrika besagen, daß dgr portu¬
giesische Dampfer „Limpopo ", der sich auf seiner ersten Fahrt
von Schottland nach der Delagoa -Bucht befand, nördlich von der
Lüderitzbucht aus ein Felsenriff aufgelaufen und vollkommen ver¬
loren ist. Zwei Mann dcr Besatzung schwammen an Land und
feuerten von dort mit Hilfe von Raketen eine Rettungsleine zu
dem Schiffswrack ab, durch die alle Mitglieder dcr Besatzung
mit Ausnahme des Kapitäns , der sich weigerte , das Schiff zn
verlassen, gerettet wurden.

Drei Mitglieder der Besatzung erboten sich, die Wüste bis
zur Lüderitzbucht durchzumarschieren , wo sie nach fünf Tage«
ohne Wasser und Nahrung in vollkommen erschöpftem Zustande
eintrafen . Zur Rettung der übrigen zwölf Mann der Besatzung
ist eine Hilfsaktion ansgesandt worden.

Die Behandlung dos deutsch-französischen Zwischenfalls.
Haag , 9. Jan . Die vorgesehene Znsammenkunst zwischen

Curtius und Tardieu ist verschoben worden, und zwar mit der
Begründung , daß die Mordnnng zunächst den ftanzüsischen
Stotenentwurf in der SanktionSsroge prüfen müsse. Maßgebend
für die Verschiebung dürfte jedoch tatsächlich die durch die Er-
Käruug Tardieus geschaffene Lage sein, da man ans deutscher
Seite direkte Verhandlungen mit Tardieu vor der von der
deutschen Abordnung verlangten Richtigstellung der Havas-
Erklürung nicht für möglich ansteht. Wie weiter von fran¬
zösischer Seite verlautet , ist der Kabinettschef des Reichsaußen-
ministcrs Curtius -bei Briaird erschienen, um den Eingang der
übermittelten Sanktionsnote zu bestätigen und ihm von der
Verschiebung der Unterredung mit dem Führer der französischen
Delegation Mitteilung zu machem Im Laufe dieser Unter¬
redung soll Briand erklärt haben , daß er die voir Deutschloiid
geforderte Richtigstellung und Erklärung Tardieus fiir möglich
erachte. Es liegen noch keine Anzeichen vor, welche Haltung
Tardieu zur deutschen Forderung eiunehmen wird . Jedoch hält
man es allgemein in Konfereuzkreisen für höchstwahrscheinlich,
daß die französische Abordnung eine Berechtigung der Havas-
notiz auf dem gleichen Wege veröffentlichen wird , imd zwar'
mit dem Hinweis darauf , daß dcr Havasvertretcr den Wort¬
laut der Erklärung Tardieus falsch vefftandcu und falsch
lviedergegebeu habe. Von dieser Erflürung soll daun der
deutschen Abordnung eine Mitteilung zugehen.



An» NU» selber verschollen.
Auf der Suche nach den amerikanischen Flieger «.

Wie aus Moskau  gemeldet wird , hat die Sowfetrcgieruug
vom amerikanischen Innenministerium die telegraphische Mit¬
teilung erhalten , das; der kanadische Flieger Roh , der am
4. Januar aufgestiegen war , um die vermißten amerikanischen
Flieger zu suchen, selbst vermißt wird.

Alle Versuche der amerikanische» Funkstationen , sich mit ihm
m Verbindung zu setzen, waren ergebnislos . Die amerikanische
Regierung bat , daß die russischen Flieger , die inzwischen ge¬
startet sind, ebenfalls nach dem Flieger Roy suchen.

□ Die Ermittlungen gegen Böß »och nicht abgeschlossen.
Wie aus Berlin  verlautet , sind nunmehr die Arbeiten des
im Falle Sklarek bestellten Untersuchungskonnnissars so weit
fortgeschritten , daß in einigen Fällen die Voruntersuchung be¬
reits geschlossen werden konnte. Beendet ist die Disziplinarvor-
untersuchung gegen die Stadtbankdirektorcn Dr . Lehmann und
Zetzel, gegen die nunmehr der Staatsanwalt Anklage erhebeil
imiß. In einer Reihe weiterer Disziplinarfälle gegen städtische
Beamte ist im Laufe der nächsten Woche der Abschluß der Vor¬
untersuchung zu erwarten . Zurzeit dauern die Ermittlungen
im Falle B3ß noch iimmr an . Die Voruntersuchung gegen den
Stadtkämmerer kann bekanntlich augenblicklich nicht weiterge¬
führt werden , da die Erkrankung Langes noch ünmer anhält.

lH Verlobung der Tochter des Reichsbankpräsidentcn . Di«
Tochter des Reichsbankpräsidcnten Dr . Hjalmar Schacht , Fräu¬
lein Inge Schacht , hat sich, einer Berliner Meldung zufolge,
mit Ift \ jur . Albert Hilger van Scherpenberg , Legatioirssekretäi
an der deutschen Botschaft in London , verlobt.

Kommerzienrat Meußdörfcr bleibt weiter in Haft . Von
d^r Staatsanwaltschaft Bayreuth  wird mitgetcilt , daß di«
Mitteilung Geheimrats Wilhelm Mcnßdörfer , daf; mit der Haft-
entlassung fernes Bruders zu rechnen sei, nicht den Tatsachen
entipricht . Kommerzienrat Meußdörfcr bleibt nach wie vor in
Haft . Die Untersuchung geht weiter.

MannMmii »er Stitnlt prsDeim
Am Freitag , den 10. Januar vormitt . 11 Uhr wird

auf dem Rathaus , hier , Zimmer Nr . 3 die Lieferung von
100 Ztr . Dickwurz für den Bullenstall an den Wenigst-
fordernden vergeben.

Flörsheim a . M ., den 8. Januar 1930.
Die Ortspolizeibehörde : Lauck, Bürgermeister

AMWßWM » .
DonnerSdig , den S. Januar.

6 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe , anschließend Morgenghm-
nastik ; 12.00 : In der Volksküche, Mikrophonreportage von Hugo
Ramm ; 12.30 : Schallplattenkonzert : Das Bioliiicello als Solo-
instrument ; 13.30—13.45: Werbekonzcrt ; 15.15—15.45: Stunde der
Jugend ; 16— 17.45 aus dem Kurhaus Wiesbaden : Konzert des
Städtischen Kurorchesters ; 18.05 : „Pubertät , Klimax und Greisen«
alter ", Vortrag von Dr med . Heinrich Meng ; 18.35 Stunde des
Arbeiters ; 19.05 : „Heber das Wesen des Madrigals ", Vortrag von'
Professor Hugo Holle ; 19.45: Alte und neue Chor -Musik ; 20.45:
„Eins , Zwei , Drei ", ein Spiel in einem Auszug von Franz Molnar:
82 .15: Ans italienischer , Opern : 23 .30 : Nachrichtendienst,

Freitag , beu 10. Januar.
6 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe , anschließend Morgenghih

nastik ; 12.15: Schallplattenkonzert ; 13.15—13.30 . Werbekouzert
15.15—15.45: Stunde der Jugend ; 16— 17.45: Unterhaltungskonzert
Kapelle Bernd Buchbinder ; 18.05 : Dr . F . Wittkop lieft ans seine»
unveröffentlichten Roman „Europa , Gaudeamus , Jnternationc .t !"
18.35 von Stuttgart : Acrztevortrag : „Gersonschc Diät bei tuberk»
lösen Erkrankungen " ; 19.05 aus ' Mannheim : Volkswirtschaftlich'
Reihe — „Badens Wirtschastscharakter ", Vortrag von Prof Dt
Blausteiu . Shndikus der Handelskamnier Mannheim ; 19.30 va>
Stuttgart : Chansons , gesungen von Käte Mann und Hans .Hauul
am Flügel : Artur Hangen ; 20.00 aus dein Festsaal der Liederhalk
Stuttgart : Sinfoniekouzert des Philharmonischen Orchesters Sluli
gart ; 22.00 : Schachstunde ; 22.00 von Stuttgart : Felix Holländer lick
ans eigenen Schriften ; 22.30 von Stuttgart : Hallo , hallo , hier i!
der neue Großsender ! Eine heitere Schallplnttcnplnnderei von Cn>
Struvc ; 23.30 von Stuttgart : Nachrichtendienst ; 23 .45 . Sport
vorberichl ; 9 .30— 1.30 : Nachtkonzert des Rundfunkorchesters.

Samstag , den 11. Januar.
6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe , anschtießend Morgenghi»

nastik ; H .15—11.45 Schulfunk : Französisch ; 13.00 : Wcrbekonzerl
13.15: Schallplattenkonzert : Spaß muß feilt !: 1:4.15 . von Stuttgart
Jugendstunde ; 15.00 von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters IffsUjstz
17.00 : Uebertragung aus dem Pavillon Excetsior Stuttgart : Tanzte
der Kapelle Charly Moshack ; 18.05 : „Der Ernst der wirtschaftliche!
Lage ", Bortrag von Stadtrat Dr . Lins«; 18.35 : „Der Wert der Wis
jenschaft ", Vortrag von Dr . Heinrich Ritzmann ; 19.05 : Spanische
Unterricht ; 19.30 Franz Hanck mit seinen zehn Rhythmiphonikerit
21.00 : Herr Schiebermann gibt sich die Ehre . . ., Operette in eine»
Aufzug , Musik von Jacques Offenbach ; 22.15: Nachrichtendienst
22.45 von Kassel: Bunter Abend ; 24—1.00 ans dem Cafe Kiesel
Saarbrücken : Tanzmusik der Kapelle Bernard Ette.

Die

Achtung ! 1881 er Achtung!
Nächsten  Sonntag,  den 12. Januar 1930 , abends 8 Uhr
in dem Geburtshaus unseres lb . Settchens (Becker's Wirtschaft)
Mainblick Zusammenkunft aller 1881 geborenen Kameradinnen
und Kameraden . Mitbringen der anderen Ehehälfte erwünscht.
Besprechung über die Vorbereitung zur gemeinsamen 50.
Geburtstagsfeier . (Wir sinn leider bald so alt .)

Die Einberufer : Thomas , Tcops

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Regina Maier geb . Heller . 7.30 Uhr Amt
jür Schüler Philipp Josef Theis.

Samstag 7 Uhr Amt für die Verst . der Fam . Martin Messer 1.
7.30 Uhr Amt für Peter Josef Harimann und Sohn.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 11. Januar 1930 . Sabbat : Wajikasch.

4.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
5,40 Uhr Snhbgtauagang.

Bprterrä 1909, Flölrhei« s.M.
Am Samstag,  den 11. Jan ., abends 830Uhr,
findet im Vereinslokal eine äuherst wichtige
Monats - und Spieler -Versammlung statt , zu der
wir unsere Mitglieder höfl . einladen . Um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen bittet:
Der Vorstand.

holrverrreigeliiiig nr. 4
Dienstag , den 14. Januar 1930 , vormittags 9 Uhr

beginnend , werden im Gasthaus „ Zum goldnen Hirsch"
zu ' Raunheim , öffentlich meistbietend versteigert:

Sdjeiter rm : Kiefer 107,
Knüppel rm : Kiefer 540,
Reilerfjolz l Knllppelreisig rm : Kiefer 52.

Das Holz fitzt in den Abteilungen 94 und 115 der
Försterei Münchwald . Es stammt aus den Abtrieben
der Spannerfratzbestände und ist überwiegend dürr . Die
Abfuhrlage ist feyr günstig . Kreisstratze in nächster Nähe.
Auskunft ' erteilen wir und Herr Förster Jacob zu Forst¬
haus Mönchwald , Amt Rllffelsheim Nr . 275.

Naunheim a . M , den 7. Januar 1930.
ysff . Forjtamt Naunheim.

Stets frische

bollättdisclK der
00 Gramm ä 14 Pfennig bei

fawilie Driscbler, Tlersbeiia
Artelbrückstratze oder Maierhof

Sprechmaschinen -Platten
„Derby “, die langspielende billige 20 cm
Platte nur 1.80 Rm.

Landrat Schlittstraße 7 , 1. Stock

Braves zuverlässiges

Mädchen
zum 15. Januar gesucht.
Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes.

Unreines
Gesicht

Pickel , Miteffer werden in wenigen
Tagen durch das Telnt - VeWaiö-
nerungs - Mittel „ Vönui " (Stärke
A, ) Preis 2.75  Mk . unter Garan¬
tie beseitigt . Gegen Sommer¬
sprossen (Stärke B) Preis 2.75 Mk.
Drogerie Schmitt  Flörsheim

ll!lll!l!ll!lllllllill!llllllllll!lll!l!IIHl!!l
AtMlMliWU der
SchnWeiieiiUmimI
gründlicher Privat -llnterricht
in Deutsch , Englisch u. Franzö¬
sisch. Näheres im Verlag.

Eine Fuhre

Dickwurz
zu kaufen gesucht . Off . an

Kult. Mtel. AlUiÄeim
Heiurichstratze 4.

Heiserkeit
Bronchialkatarrh
3n allen Apolheken

und Drogerien erhältlich.

Nur

noch

5 Taqe
Inventur -Ausverkauf
bei Löwensfein ,Mainz

Der Andrang in der eilten AVhdie meines In¬
ventur - Ausverkaufs lieweift mir , daß mein offenes

Spiel weit und breit Anerkennung findet . —

Ein ganzes Jahr
müssten Sie warten
lm «Sie wieder einmal die Gelegenheit Italien Io Lei-
Ipiellos I)iJIig zu  taufen . Darum denken /Sie weiter

kaufen Sie auch schon für morgen
Es lohnt sich für Sie!
Für eilige Leser einig© ausgerechnete Preise;
I 1Posten
! Gummi-Mäntel 4

bewährtes Fabrikat Re - |
gulärer Wert das dop - |
gelte ^

r
1 Posten
windjacHen
in den beliebten For¬
men , Regulärer Wert
der doppelte

f
1 Poten
üerren -Hosen
Barke Strapazierware
Regulärer Wert der dop¬
pelte . . . .

|95

1 Posten

Loden-Mäntel g
aus wasserdichtem
Loden . . . .1

5̂0
l Posten .

Lodenjoppen
warm

gefüttert "

1“
l Posten
Manchesterhosen
für Herren , tabile Qua¬
litäten , Regulärer Wert 1
der doppelte

r
1 Posten m
Trench-Goats y
mit Oeltudieinlage und l
Plaidfuttcr . . ®

jfDO
1 Posten
Breectiss-Hosen
aus gut . Resten gearbeit.
Regulärer Wert der
doppelte

f
1Posten &
Lelhhoserc gl
für 3—8 Jährige Regu - lj|: lärer Wert der doppelte™

8
1 Posten
Herren-uister 4
z . Teil aus voriger Sai - 1
son stammend , 31 .—
abzüglich 33 l /i|n/o Rabatt ®

r
l Posten

Herren-uister ffji
aus mod . Stoff ., z . Teil “® |
mit Ringsgurt 78 .— , Hlg
abzüglich 50 "/o Rabatt

|8°

l Posten

Herren-uister Jf
ganz hervorrag . Qual ., 88
auf K’seide , mit Rings - Oft
gurt 72 .- , abzügl . 33 l l:pla  "

i“

Der Rabatt wird an der Kasse in Abzug gebracht

taten . ;
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dieser :
Selbstv:
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